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Kleindöttingen

Reduzierter Testtag für Kunstturner

Aufgrund der Corona-Pande-
mie und der erlassenen Mass-
nahmenmuss das Kunstturnen
desKuGeTuKleindöttingenauf
eine aussergewöhnliche Wett-
kampfsaison zurückblicken. Es
wurden sämtliche Wettkämpfe
abgesagt, unddieTurner konn-
ten ihre im Training erlernten
Übungennicht denKampfrich-
ternunddemPublikumpräsen-
tieren.

Glücklicherweise konnte
der kantonale Testtag in Nie-
derlenz in einem reduzierten
Umfang durchgeführt werden.
Eswurde imAargauerTurnzen-
trum der Technik-Teil durch-
geführt, wobei die Athleten ihr
Können andenGeräten den of-
fiziellenKampfrichtern zeigten.
Der Athletik-Durchgang, wel-
cher aus Kraft und Beweglich-
keit besteht,wurde inKleindöt-
tingen nachgeholt.

Das Leiterteam ist sowohl
aufdie jüngstenwieauchaufdie
älteren Turner stolz. Die EPA-
Gruppe konnte zum ersten Mal

in ihrer jungen Kunstturn-Kar-
riereWettkampfluft schnuppern
und präsentierte sich selbst-
sicher vor denKampfrichtern.

Auch die etwas älteren Tur-
ner lieferten starke Resultate.
So konnten sich sämtliche Tur-
ner trotz schwieriger Saison
gegenüber demVorjahr verbes-

sern. Das nicht stattgefundene
Rangverlesen wurde nach dem
Training internnachgeholt.Da-
bei wurden die Leistungen der
TurnerinnenTurner mit einem
kleinen Preis und Applaus ge-
würdigt.

Mika Diacci

Lengnau

Schulglocke und Feuerhorn
im Zweiklang
Als die Glocke das Ende der
grossenPauseanzeigt, leert sich
der Platz zwischen den Schul-
häusernDorf inLengnau.Kaum
aber ist der Klang verstummt,
fährt ein Feuerwehrauto mit
Blaulicht und Sirene vor. InZei-
ten, wo Schulanlässe entweder
gemässigt oder ganz abgesagt
werden, sindTagewiedieser für
diePrimarschüler einHighlight.

Anlässlich des Fachs «Na-
tur-Mensch-Gesellschaft» ha-
ben Fabienne Fux und Simone
Haller für die zwei 3. Klassen
einen«Feuerwehr»-Morgenor-
ganisiert.DiegoBerninger,wel-
chendieKinder sonst alsLehrer
kennen,wird für einmal zusam-
menmitKollegeOskarMeier als
echter Feuerwehrmann erlebt.

Es wird ruhig, als den Schü-
lern und Schülerinnen gezeigt
wird,wie sie die schwerenTeile
eines Saugschlauchs zusam-
mensetzen können. In einem
echtenEinsatz dürfte es nur ge-
rade 2½ Minuten dauern, bis
dieLeitungmitWasser ausdem
Dorfbach gefüllt ist.

Auch sonst dürfen die Kin-
der Hand anlegen. Es braucht
einige Kraft, um den Anhänger
aus dem Verkehr zu schieben.
Die roten Schläuche werden
vonFiona,LeandraundAmanu
transportiert. In Feuerwehr-
montur getrauen sich Filip und
Leila als Erste, mit Hochdruck
dieTennisbälle vondenPylonen
zu spritzen. Beim Feuerlöschen
geben Warvin und Andrei ihr
Bestes, umdie Flammen in den
Blechbehältern zu löschen. So
einfachgestaltet sichdiesnicht.
ZumGlückwarendie gelernten

Feuerwehrmännerdaundkonn-
teneinschreiten.MitD.Bernin-
gers Erzählungen über eigene
Einsätzewird klar, dass sichdas
Retten von Menschenleben als
sehr schwierig gestalten kann.
Mit verrauchter Sicht das Ge-
wicht eines erwachsenen Man-
nesauseinemfremdenRaumzu
bringen, dazu mit Atemschutz-
maskeundLuftdruckflascheam
Rücken – das ist kein Spazier-
gang,sondernäusserstschweiss-
treibend.Die vorbereitetenFra-
genderKinderhatD.Berninger
ineinerPowerpoint zusammen-
gestellt undbeantwortet. Inden
zweiKlassenzimmernwird die-
se nach dem «Ausseneinsatz»
gezeigt undvondenFachperso-
nenerläutert.«Es istder schöns-
te Tag!», ruft eine Schülerin,
welche sich tatkräftig amAnlass
engagiert hat. EinbisschenHel-
dentum hat unserem Corona-
Alltag gutgetan.

Karin Grimm
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Ein Nachwuchsturner zeigt sein Können. Bild: zvg

Eindrücke vom kantonalen Testtag in Niederlenz. Bild: zvg

Filip zielt auf die Tennisbälle.
Bild: zvg

Traditionsgasthof Schlüssel verschwindet
TrotzUmbau inMehrfamilienhaus:DasTavernenrecht imseit zwei Jahren leerstehendenGebäude imBadZurzacherOrtskernbleibt erhalten.

Stefanie Garcia Lainez

Der Traditionsgasthof Zum
Schlüssel geriet im Dezember
2018 national in die Schlag-
zeilen, als das Gebäude im his-
torischen Ortskern lichterloh
brannte. Seither ist dasBadZur-
zacher Restaurant geschlossen.
Die Wohnungen im ersten und
zweitenStock sowiedieZimmer
im Dachstock sind unbewohn-
bar.Nun soll baldwiederLeben
indasmindestens440Jahrealte
Gebäude einkehren: Anfang Ja-
nuar starten die Umbau- und
Renovationsarbeiten. Im De-
zember 2021 sollen die ersten
Mieter einziehen.

Wann der «Schlüssel» ge-
nauerbautwurde, ist unklar.Die
Jahreszahl 1583amRundbogen-
fenster im ersten Stock lässt
aber Schätzungen zumAlter zu.
«Die zwei Jahreszahlen 1583
und 1621 datieren Veränderun-
gen», sagt Alfred Hidber vom
BezirksmuseumHöfliundder in
BadZurzachansässigenStiftung
fürForschung inSpätantikeund
Mittelalter. «Martin Keller, ge-
nannt Schultheiss, ist der ältest-
genannte Besitzer. Er liess 1567
den ‹Kleinen Schlüssel› neben
seinem Haus errichten, den er

bald darauf dem Stift verkauf-
te.» Dies hatte eine Änderung
des Hausnamens in «St. Anna-
Chorhof» zurFolge.Der«Gros-
se Schlüssel» sei eines der drei
sogenannten ehehaften Gast-
häuser des Fleckens gewesen,
das – neben dem «Engel» und
dem«Schwert» – ganzjährig als
Wirtshaus betrieben werden
durfte. «DieübrigenHäuserdes
Fleckens hatten dieses Recht
nurwährendder zweiZurzacher
Messen im Juni und imSeptem-
ber», sagt Alfred Hidber. Das
Haus sei imLaufederZeit ziem-
lich eingreifend umgebautwor-
den.

Erdgeschoss jederzeit in
Restaurantumbaubar
Seit Sommer 2019 ist das Ge-
bäude im Besitz der Zihlmann
Verwaltungen AG in Koblenz,
der auch die vor einem halben
Jahrwiedereröffnete«Warteck»
im Klingnauer Städtchen ge-
hört. Die Liegenschaftsbesitze-
rin baut dasGasthausnun in ein
Mehrfamilienhaus um. ImErd-
geschoss entstehen zwei Woh-
nungen. Das Tavernenrecht,
sprich das Recht, Gäste zu ver-
köstigen und zu beherbergen,
bleibt aber erhalten:DerGrund-

riss wird so konzipiert, dassmit
Umbauarbeiten das Erdge-
schosswieder in einRestaurant
umgewandelt werden könnte.

Ab JanuarwirddasGebäude
deshalbwährend zwölfMonate
renoviert.Nebst den zweiWoh-
nungen im Erdgeschoss ent-
stehen im ersten und zweiten
Obergeschoss sowie im Dach-

stock vier weitere Wohnungen.
«Die bestehende Aussenfassa-
de und einige markante Ele-
mente wie beispielsweise alte
Balken oder Riegelwände wer-
dennachdemUmbau imObjekt
und den Wohnungen sichtbar
sein», sagt Architektin Marina
Zihlmann. Die modernisierten
Wohnungen würden fast alle

Wünsche des heutigen Wohn-
standards erfüllen. «Drei der
Wohnungen können als Alters-
wohnungen und rollstuhlge-
recht bewohnt werden», sagt
sie. «Der angebaute Lift er-
schliesst vier Wohnungen stu-
fenlos.Zusätzlichgibt esVerbin-
dungstürenzumNachbargebäu-
de St.Annahof, sodass auch

diese Wohnungen die komfor-
tableErschliessungmitLift nut-
zen können.»

BeidenUmbauarbeiten sind
zahlreiche Herausforderungen
zu meistern. Neben statischen
Knackpunkten sei auch die Un-
terbringung von verschiedenen
Richtlinien, Ansprüchen und
Anforderungen, die sich gegen-
seitig beschneiden, besonders
herausfordernd. Wie beispiels-
weisederBrandschutzbehörde,
der Denkmalpflege oder der
Selbsthilfeorganisation fürMen-
schenmit BehinderungProcap.
Auch die Holzprofil-Decken im
Dachstockseiennichthomogen,
sondernwürdenausverschiede-
nen, teilweise unvollständigen
Elementenbestehen, erklärt die
Architektin. «Es war nicht ganz
einfach, diese so zu kombinie-
ren, dass zum einen die Ge-
schichte des historischen Ge-
bäudes heraussticht, und zum
anderen dieWohnungen ästhe-
tischen Ansprüchen gerecht
werden und über einen gewis-
sen Charme verfügen.» Dieses
Beispiel sei sinnbildlich für das
gesamte Gebäude, so Marina
Zihlmann. «Und es widerspie-
gelt die verschiedenen Umbau-
phasen des ‹Schlüssels›.»

Im Erdgeschoss des Gasthofs in Bad Zurzach entstehen zwei neue Wohnungen. Bild: Chris Iseli


